
Eine Zeitreise ins „Schnaadem“ des Jahres 1974
SCHNEIDHAIN Oliver Ernst sichtet und bearbeitet das Filmmaterial Hubert Müllers – Vorführung am 17. November

VON ESTHER FUCHS

Gehen wir 50 Jahre zurück. Hel-
mut Schmidt löste damals Willy
Brandt als Kanzler ab. Deutsch-
land wird nach einem 2:1-Sieg ge-
gen die Niederlande Fußballwelt-
meister. Ein Liter Normalbenzin
kostet 83 Pfennige. Wieso blickt
die Taunus Zeitung zurück ins
Jahr 1974? Schneidhains Heimat-
und Brauchtumsverein (HBV) lie-
fert den Anlass, denn er führt am
Sonntag, 17. November, einen
Film auf, der sich um Schneid-
hain 1974 dreht. Wie ging es sei-
nerzeit in „Schnaadem“ zu? Wie
sah es aus? Was passierte? Der
Verein hilft jenen, deren Erinne-
rung ein wenig verblasst ist, auf
die Sprünge und zeigt, was da-
mals so alles im Ort los war. Auch
für Leute, die das Schneidhain je-
ner Zeit nicht kennen oder noch
zu klein waren, um sich zu erin-
nern, veranstaltet er sein zweites
Heimatkino, bei dem er fünf Jahr-
zehnte zurückspult.

„Herr der Technik“ und mitten
in den Vorbereitungen ist wieder
HBV-Vize Oliver Ernst. Mit Hinga-
be sichtet und bearbeitet er das
alte Filmmaterial, das einst Hu-
bert Müller aufnahm. Müller war
zeit seines Lebens mit der Kamera
unterwegs und hielt in seinen
Jahresrückblicken Leben und Ge-
schichte fest. „Ich suche die
schönsten Momente heraus, die
Glanzlichter, die für alle interes-
sant sind“, erklärt Ernst und sitzt
dazu derzeit oft am PC. Die Filme
werden in eine kompakte, kurz-

weilige Form gebracht, um den
Zuschauern einen unterhaltsa-
men Nachmittag zu bieten. Schon
letztes Jahr erweckte der HBV die
Filmschätze zum Leben. 250 Zu-
schauer fanden sich ein, und
auch dieses Jahr hofft der Verein
auf ein großes Publikum. „Letztes
Mal haben wir die Jahre 1970 bis
1975 gezeigt, mit dem Fokus auf
1973. Diesmal rückt 1974 in den
Mittelpunkt. Für mich ein beson-
deres Jahr. Ich wurde einge-
schult“, erinnert sich der Schneid-

hainer Bürger und Ehrenamtliche
schmunzelnd. Noch heute steht
im Wohnzimmer das Foto, das
ihn mit einer gelb gepunkteten
Schultüte zeigt.

Ein Stück
Heimatgeschichte

Der Nachmittag wird darüber hi-
naus auch auf das Jahr 1984 ein-
gehen. Zwischen den Vorführun-
gen gibt es eine Pause, in der die
Zuschauer Popcorn, Eiskonfekt

und Getränke kaufen können.
Vereinsmensch Oliver Ernst und
seine Freunde aus dem HBV inte-
ressieren dabei auch für Veran-
staltungen, die der HBV auch heu-
te noch organisiert. „Wie sah die
Kerb damals aus?“, überlegt er
laut. „Gab es ein Karussell? Einen
Autoscooter oder ein Festzelt?
Und wie war das eigentlich mit
dem Baum? Gab es einen Um-
zug?“ Sicher werden auch leben-
dige Bilder über Feuerwehr,
Sportvereine, historische Straßen

und Gebäude zu sehen sein. Die
alten Filme von Müller sind ein
wahres Schatzkästchen an Erin-
nerungen und ein Stück Heimat-
geschichte, das nach Müllers Tod
dem Stadtarchiv übergeben wur-
de.

Das Heimatkino ist nur ein Teil
im Jahreskalender des HBV, der
mittlerweile an der 200-Mitglie-
der-Marke kratzt, wie der Vor-
stand berichtet. Am Samstag,
dem 14. Dezember, wird wieder
zum „Schneidhainer Hüttenzau-
ber“ ab 14 Uhr vor die Heinrich-
Dorn-Halle eingeladen. Die kom-
mende Fastnachtskampagne wirft
ihre Schatten voraus. Die Tanzbal-
letts trainieren schon lange, und
die Büttenredner feilen an den
Pointen. Zudem sammelt der HBV
noch Spenden für seine Weih-
nachtssternaktion: Dank vieler
großzügiger Spender erstrahlt
Schneidhain zur Weihnachtszeit
schon in hellem Lichterglanz. Ziel
ist es, nun auch noch den hinte-
ren Ortsteil in Richtung Retters-
hof festlich zu schmücken.

„Wir freuen uns auf alle, die
dabei sein möchten. Sei es beim
Heimatkino oder beim Hütten-
zauber,“ sagt Oliver Ernst.
Der Kinonachmittag
Der Film „Schneidhain im Jahre
1974“ mit Aufnahmen des in-
zwischen verstorbenen Hubert
Müller ist am Sonntag, 17. No-
vember, in der Heinrich-Dorn-
Halle zu sehen (16 Uhr, Rossert-
straße/Am Hohlberg). Der Ein-
tritt ist frei. Spenden sind will-
kommen.Oliver Ernst als Abc-Schütze 1974. . . . . .und am heimischen PC. FOTO/REPRO: EFX:

Den goldenen Herbst in heimatlichen Gefilden ausgekostet
KÖNIGSTEIN Nach der Wandertour geht’s für die Sänger jetzt wieder zurück in den Probenraum

Wer aufs Foto schaut, entdeckt
zwischen den Ästen den blauen
Himmel. Ihnen fällt das Sonnen-
licht in die Gesichter: Die Mitglie-
der der Königsteiner Chorgemein-
schaft 1860, des Männerchors
1893 sowie der Singgemeinschaft
1860/1893 hatten bei ihrem Aus-
flug passables Wetter. Aber was
heißt schon Ausflug? Das klingt
nach Busfahrt und Kaffeekränz-
chen, war’s aber nicht. Die Teil-
nehmer verließen ihren Übungs-
raum, um zu wandern. Die Tour
führte die Wanderer im goldenen
Herbst durch die Wälder rings

um Königstein. „Die Route verlief
am Hildablick sowie am Dettwei-
ler Tempel vorbei, von wo aus die
Wanderer die Aussicht über die
farbigen Wälder des Taunus und
in die Rhein-Main-Ebene bestaun-
ten“, teilen die Beteiligten mit.
Aber wer viel wandert, muss sich
stärken. Die Abschlussrast mit ei-
nem gemeinsamen Abendessen
genossen die Sängerinnen und
Sänger im Falkensteiner Restau-
rant „Zum Burgblick“.

Wer gerne einmal mitsingen
und mitwandern möchte, ist dazu
eingeladen, sich zu den Chören

und Veranstaltungen über
www.die-singgemeinschaft.de im In-
ternet zu informieren oder ein-
fach bei einer Übungsstunde vor-
beizuschauen. Die wöchentlichen
Proben finden immer mittwochs
in der Aula der Friedrich-Stoltze-
Schule (Falkensteiner Straße 18)
statt:
! Um 19 Uhr üben die Damen.
! Um 20 Uhr folgen die Herren.

„Die Proben sind offen für Inte-
ressierte, die gerne einmal in den
Chorgesang reinschnuppern
möchten“, betont Schriftführer
Alexander Hees. red

Gewandert
statt gesun-
gen: Bei ihrer
Tour rund um
Königstein
hatte die
Gruppe einen
tierischen Be-
gleiter.
FOTO: PRIVAT

Seite 14 KÖNIGSTEIN Dienstag, 5. November 2024

Macher des Halloween-Festivals sind „happy“
KÖNIGSTEIN Veranstalter fühlt sich in der Kurstadt gut aufgehoben – Ob er wiederkommen darf, entscheidet sich noch

VON ESTHER FUCHS

Das Gruseln hat ein Ende. Die
Burg Königstein erstrahlt nicht
mehr im geheimnisvoll-lilafarbe-
nen Licht-Gewand. Die Geister
sind abgereist und weggeflogen.
Das 1977 erstmals aufgetragene
Halloween-Festival, das früher auf
der südhessischen Burg Franken-
stein beheimatet war, hat seinen
Einstand in Königstein gefeiert.
Wie lief alles? Gab es Probleme?
Die Beteiligten wirken zufrieden.

Mehr als
20000 Besucher

Ralph Eberhardt von der Hallo-
ween Veranstaltung GmbH räumt
aber ein, dass das vom 18. Okto-
ber bis zum 3. November ausge-
tragene Festival am ersten Wo-
chenende noch mit Anlaufschwie-
rigkeiten zu kämpfen hatte: „Am
Startwochenende fehlten uns et-
wa 2000 Besucher. Damit haben
wir aber gerechnet, denn der Um-
zug nach Königstein verschob das
Festival etwa 50 Kilometer nach
Norden.“ Dadurch sei Stamm-
kundschaft aus den südlicheren
Landstrichen weggefallen, wäh-
rend neue Zielgruppen weiter
nördlich nicht vollständig er-
reicht wurden. Eberhardt weiter:
„Dass wir den dunklen Bogen auf-
grund der Fledermäuse nicht nut-
zen konnten, war schade, aber
das haben wir gerne gemacht. Die
Keller standen bei uns ohnehin
nie zur Diskussion.“ Den Gege-
benheiten in Königstein sei sein
Team gerecht geworden, ergänzt
Eberhardt. Nach Angaben der PR-
Agentur, die mit ihm zusammen-
arbeitet, besuchten mehr als
20000 Gäste das Halloween-Festi-
val, in das einige Ruhetage einge-
baut waren. Die Veranstaltungen
seien abends pünktlich und leise
zu Ende gegangen. PR-Chef Benja-
min Metz zieht daher für die ge-
samte Halloween-Mannschaft ein
positives Fazit und fasst es in drei
Worten zusammen: „Wir sind
happy.“

Für den Verein „Handwerk und
Gewerbe in Königstein“ äußert
sich der Vorsitzende Martin Neu-
beck auf TZ-Anfrage: „Einige Ge-
schäftstreibende hätten sich ge-
wünscht, von Anfang an mehr
eingebunden zu werden. Sie wür-
den sich freuen, wenn nächstes
Mal die Frequenz in der Innen-
stadt steigt.“ Während die Restau-
rants in der Hauptstraße nicht
auf der Strecke der Besucher la-
gen, die, wie zuvor abgestimmt,
durch den Kurpark gelotst wur-
den, profitierten andere von der
Laufkundschaft.

Einige Gastronomen stellten
sich mit Halloween-Verköstigung
aufs Publikum ein, besonders an
den „Kinder-Sonntagen“ seien Fa-
milien eingekehrt. Hotels in Kö-
nigstein und Häuser in unmittel-
barer Umgebung wurden laut
HGK gebucht, weil sich ein Teil
der Halloween-Gäste einen mehr-
tägigen Aufenthalt in der Region

leistete. Für die Zukunft hoffe er
auf ein „noch engeres Zusammen-
spiel mit den Organisatoren“,
teilt der Vorstand weiter mit.

Den Lärm
täglich gemessen

Als der Plan, das Spektakel von
der Burg Frankenstein nach Kö-
nigstein zu verlegen, 2023 be-
kannt wurde, spielte unter ande-
rem das Thema Lärmschutz eine
Rolle. Ronald Wolf von der Stadt
Königstein stellt dazu fest: „Wir
haben täglich zu verschiedenen
Zeiten Lärmmessungen durchge-
führt, die Werte lagen nie über
45 Dezibel.“ Ein normales Ge-
spräch auf der Straße sei da lau-
ter. Eine Königsteinerin schrieb
dagegen an die TZ: „Als Anwoh-
ner hörten wir in der Altstadt Ket-
tensägen-Lärm, Schreie und ein
gruseliges Geraune während der
Veranstaltungen.“

Der Pendelbus-Verkehr sei gut
frequentiert worden, hebt Ronald
Wolf hervor. Donnerstags, frei-
tags und samstags diente der
Parkplatz am Kronberger Opel-
Zoo als Ausgangspunkt für die
Busse. Sonntags fuhren sie vom
Procter-Parkplatz ab (ebenfalls in
Kronberg). Der städtische Veran-
staltungsmanager weiter: „Das
Feedback aus der Stadt und von
den Besuchern war insgesamt
sehr positiv, selbst von einigen,
die zuvor skeptisch waren.“

Mit den Monstern
zusammen getanzt

Festival-Leiterin Petra Kämmerer
lobt das Verhalten des Publikums:
„Die Besucher haben sich vorbild-
lich verhalten. Auf der Burg gab
es keinen Müll, keine zerbroche-
nen Flaschen oder Gläser. Alle ha-
ben sich wirklich an die Regeln
gehalten.“ Besonders das letzte
Wochenende sei ein Höhepunkt
gewesen. „Ich habe noch nie er-
lebt, dass die Gäste mit den Mons-
tern zusammen tanzen.“ Die Kö-
nigsteiner seien aber insgesamt
etwas schreckhafter gewesen als
die Besucher von Burg Franken-
stein. Das habe wohl damit zu
tun, dass in der Kurstadt zuvor
nie so groß Halloween gefeiert
wurde. „Ich denke, wir haben uns
aber aufeinander eingegruselt“,
sagt Kämmerer schmunzelnd.

Ob das Halloween-Festival im
nächsten Jahr erneut in König-
stein stattfinden wird, ist noch
nicht entschieden. 2024 gilt als
Probelauf. Die Stadtverwaltung
und der Magistrat werden erst
einmal Bilanz ziehen, ebenso die
Stadtverordneten. Die Fraktionen
hatten ihre Zustimmung im Früh-
jahr an Bedingungen geknüpft
und einen Kriterienkatalog fest-
gelegt. Vorerst haben sie jedoch
eine wichtige Aufgabe zu erledi-
gen: Sie müssen den Haushalts-
plan 2025 beraten und beschlie-
ßen. Hierbei könnten Entschei-
dungen fallen, die das Prädikat
„gruselig“ verdienen. MITARBEIT: ASK

Lilafarbenes Licht umgibt die Burg Königstein während des Festivals. FOTOS: EFX

Ein Grusel-Monster auf der Burg in Aktion. Doch seit Sonntagabend
ist das Festival vorbei, und er hat Pause.

Fremdenfeindliche Parole gerufen und mit Hausverbot belegt

Nach Angaben der Polizei hat
ein Mann bei der Halloween-
Veranstaltung auf der Burg
Königstein „eine fremden-
feindliche beziehungsweise ver-
fassungswidrige Parole“ geru-
fen. Das soll am Samstag gegen
23 Uhr gewesen sein. Die Polizei

teilt mit, der 50-jährige Mann
sei dem Sicherheitsdienst ne-
gativ aufgefallen und sollte der
Veranstaltung verwiesen wer-
den. Im Polizeibericht steht:
„Dieses Hausverbot wurde von
einer Polizeistreife durchgesetzt.
Hierbei rief der 50-Jährige laut-

stark eine rechte Parole. Den
Mann erwartet nun ein Strafver-
fahren wegen des Verwendens
von Kennzeichen verfassungs-
widriger Organisationen.“ Die
Kriminalpolizei ermittelt und
bittet Zeugen, sich unter Telefon
(06171) 2712-0 zu melden. red

90-minütige Führung
KÖNIGSTEIN Anmelden zum Stadtrundgang
Eine gute Gelegenheit, mehr über
die Geschichte der Stadt und die
Burg zu erfahren, gibt es am
Sonntag, 17. November. Die Teil-
nahme an der etwa 90-minütigen
Führung kostet 5 Euro (mit Kur-
oder Gästekarte: 2,50 Euro). Kin-

der mitlaufender Eltern zahlen
nichts, sofern sie unter 18 sind.
Treffpunkt ist um 16.30 Uhr an
der Kur- und Stadtinformation
(Hauptstraße 13a). Anmeldungen
unter info@koenigstein.de per Mail
oder unter (06174) 202-251. red

BEKANNTMACHUNGEN

BAD HOMBURG

EINLADUNG zur 25. Sitzung
GREMIUM: Kultur-, Sport- und Freizeitausschuss der

Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bad Homburg v. d. Höhe
SITZUNG AM: Donnerstag, 07. November 2024, 18.30 Uhr
SITZUNGSORT: Rathaus, 1. OG., Sitzungszimmer 133, Rathausplatz 1,

61348 Bad Homburg v. d. Höhe

Vor Eintritt in die Tagesordnung findet eine
allgemeine Bürgerinnen- und Bürgerfragestunde statt.

Tagesordnung I
1. Mitteilungen und Berichte
2. Anbringung einer Erklärungstafel am Hindenburgring
3. Haushaltsplan 2025/2026
4. Verschiedenes
DIE VORSITZENDE
gez. Dr. Simone Farys-Paulus

HOCHTAUNUSKREIS

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Hochtaunuskreis

Hinweisbekanntmachung
Aufgrund § 5a Abs. 1 Satz 2 der Verordnung über die öffentliche Bekanntmachung der
Gemeinden und Landkreise vom 12.10.1977 wird nachrichtlich darauf hingewiesen, dass
auf der Internetseite des Hochtaunuskreises unter der Internetadresse:
www.hochtaunuskreis.de/HFD_11112024
folgendes bekannt gemacht worden ist:
Einladung zur 24. Sitzung des Haupt-, und Finanz- und Digitalisierungsausschusses am
11.11.2024
Bad Homburg v. d. Höhe, 01.11.2024 gez. Götz Esser, Vorsitzender

Landratsamt, Ludwig-Erhard-Anlage 1–5
61352 Bad Homburg v. d. H., Telefon 06172 9990

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Hochtaunuskreis

Hinweisbekanntmachung
Aufgrund § 5a Abs. 1 Satz 2 der Verordnung über die öffentliche Bekanntmachung der
Gemeinden und Landkreise vom 12.10.1977 wird nachrichtlich darauf hingewiesen,
dass auf der Internetseite des Hochtaunuskreises unter der Internetadresse:
www.hochtaunuskreis.de/KT_18112024
folgendes bekannt gemacht worden ist:
Einladung zur 24. Sitzung des Kreistags am 18.11.2024.
Bad Homburg v. d. Höhe, 01.11.2024 gez. Renzo Sechi,

Vorsitzender

Landratsamt, Ludwig-Erhard-Anlage 1–5
61352 Bad Homburg v. d. H., Telefon 06172 9990
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